




Jje letzte Pflicht
III

Bey dem unvermutheten Grabe
Des weiland

Hoch-Ehrwurdigen, in GOL1T andachtigen, und
hochgelahrten Herrn
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Konigl. Preußl. wohlbeſtalten Jnſpectoris, und Paſtoris Primarii zu
Derenburg

Hls Ferſelbe
in der Bluthe ſeiner Jahre nemlich in 3z8 nach einer kurzen Kranckheit am zten Pfingſttage als am

is May 1750 Morgens um 2 Uhr das Zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte,

und

darauf am 22ten ejusd. zu Seiner Ruhe-Statte gebracht wurde

Bezeugten gegen das
44

betruhte Zrauer Faus
die ſambtlichen Lehrer an der Schule zu Derenburg.

22 JJ D l 22 7HALBERSTADdD2T,
Gedruckt, bey dem Konigl. Regierungs-Buchdrucker H. W. Friderich 1750.



ie wird uns doch? Was vor ein Schrecken
Durchdringt hier Adern, Marckund Bein?

Daden ſchon Sterbe-WTucher decken,
Deu wir kaumerſt gewohnet ſeyn.

Der Hirte ſtirbt! den wir geliebet,
Derſelbe fuhlt zu fruh den Tod;

Der gegen uns viel Liebe ubet,
Der ſtirbt!welch Schmertz! ach!welche Roth!

ue

ſ«a a
Wao wir, wenn Flor den heitern vimmel

Bezieht, und aroſſen Schrecken dröht
Vor die, ſo in den Welt-Getummel;

Soekben iſt faſt unſre Noth.
Doch groſſer iſt fie noch zu ſchatzen,

Weil ſelbſt des Todes Donner Knall
So Zweig, als Stamm ſucht zu verletzen,

O! was vor Fuccht iſt uberall!



unnn)
Lhie Kirche weint, die Schule achzet:

Die Gattin iſt faſt auſſer ſich;
Der Kinder Herz, das girrend lechzet

Rach den Papa, klagt jammerlich.
So groß die Luſt, die Sie empfunden

Aus ſeiner holden Gegenwart;
So groß und groſſer ſind die Wunden,

Ach! Himmel wie biſt du ſo hart!

gannn)

Qu haſt die Stadt ſeit eingen Tagen
Mit mauchen Leiden angeſehn;

Bald Freund, bald Vater iſt geſchlagen,
Dies muß uns ſchon zu Hertzen gehn.

Doch du laßt uns noch mehr erfahren,
Und forderſt unſern Lehrer ab,

Den decket ſchon im beſten Jahren,
Zu unſern Schmertz, ein finſtres Grab.

Annn)
och ſo empfindlich dieſe Schlage,

Dadurch das Hertze wird geruhrt;
So unerforſchlich ſind die Wege,

Auf welchen GOtt die ſeinen fuhrt.
Jetzt thut er was, das wiedrig ſcheinet,

Denn ſein Berſtand iſt unumichranckt,
Das GOtt, wenn mans am minditen meynet,4

Zu unſern Hril, und Beſten lenckt. ionxun.7.

ſo pat
Wo laß, Gebeugte, in den Willen

Des, der dich hart geſchlagen hat,
Sich deinen Schmertz, und Kummer ſtillen;

Wer kennet GOttes weiſen Rath?
Sind deine Kinder ohne Vater,

Und du ſelbſt ohne Ehemann:
So iſt er ſelbſt der Wittwen Rather,

Und nimmt ſich auch der Wayſen an.



cnteg
Ebeugte Freundr die ihr weinet,

Stellt doch nunmehr das Weinen ein,
So ſchmerzlich euch der Fall auch ſcheinet;

So muß er euch doch nutzlich ſeyn.
Wer weis wie bald euch GOtt entdecket,

Von hinten laſt er ſich nur ſehn,
Warum er euch ietzt ſo erſchrecket,

Denn der iezt ſturzt, kan auch erhohn.

5*.nd fuhlt ihr gar zu tieffe Wunden,
Da nunmehr Schlag auf Schlag geſezt,

Jndem die Mutter auch verſchwunden,
Die ſich nun mit dem Sohn ergotzt.

So wird er auch ſchon Mittel finden,
Womit er eu'r entzweyte Herz

Kan heien, ſtillen, und verbinden,
GDtt lidre ſelbſt den harten Schmerz.
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